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Amtlicher Teil.
Bekanntmachung

9iA

[ . rtS Verbot der Verwendung von Oelen
I*1 betten , ut Herstellung von Degras , von

Lacken . Firnissen und Farben.
Vom 14. März 1916.

_ - ^ .und des § 3 der Verordnung über das verbot
Verwendung von' pflanzlichen und tierischen Oelen und
^ m technischen Zwecken vom 6. Januar 1916 <Reichs-
,, S 3) wird folgendes bestimmt:

x Artikel  1

löXÄTÄSÄÄ
fü . Ä d-, lich Z --b. i d-, Verm.NIung
Ariegsleder-Aktiengesellschaft in^Berlm bedient.
-lükgnllicke Oele (Leinöl, Hanföl , Mohnöl , Holzöl usw.)

nm zur̂ Herstellung von Lacken, Firnissen und » arben sowie
Anstreichen nur in Mischungen mit anderen - toffen

»endet werden. Die .Mischung darf an pflanzlichen Oelen
j.l -jJjt  als 25 vom Hundert des Gewichts hes Lnd-
^mnsies bei Lacken, Firnissen und Lackfarben, die mt
getrocknet werden müssen, nicht mehr aK50  vom Hm>-
, hx-. Gewichts des Lnverzeugnisses enthalten.
Xic Vorschriften des Abs. 1 finden keine Anwendung
1s auf die Herstellung und Verwendung von Lacken.

Firnissen und Farben , die zur Lacklederfabrikation .

2)aufIC b'ic Herstellung und Verwendung von Lacken.
Firnissen und Farben zu künstlerischen Zwecken.

Oese Bekanntniachungtritt am 15. März 19l 6 »iLrast
an die Stelle der Bekanntmachung über das Verbot
Verwendung vo,i Oelen und Fetten lur Herstellu g

m Tegras, von Lacken, Firnissen und Farben vom 1. Marz

m3kV $ P >* * & * * - *S 9, T
nits fe'rtiggestellt sind und sich nicht mehr nn ^ esitze des
-chellers befinden, dürfen ohne Rücksicht aus die im A.tikel2

Abs. 1 vorgesehenen Beschränkungen zum Anstrerchen ver¬
wendet werden.

Berlin, den 14. März 1916.
Der Stellvertreter des Reichskanzlers.

Delbrück.

Polizeiverordnung,
betreiiend Verkehr init Petroleum -Ersatzmitteln.

Auf Grund des 8 ^ 7 des Gesetzes über die allgemeine
Landesverwaltung vom 30. Juki 1833 (G. ^ ^ 'SevtemberNor 88 6 12 und 13 der Beiordnung vom 20. L>ê emocr
1867®{<5 3 S . 1529) wird mit Zustimmung des Bezirks--'fWSÄi **'“"W2r,n
Petroleum-Ersatzmitteln für Beleuchtungszweckewelch«Mj
bei einer Erwärmung auf weniger als 21 Grade des ynnoe
ioilioon Miermometers, bei einem Barometerstände von
Millimeter gemessen, entflammbare Dämpfe entweichen lassen.

ist vcrboten̂̂ Bestimmungen des 8 1 leiden keine

SÄÄ DergÄGngsmitteln
keine weiteren Zusätze enthält . Mnrickriiten die-

8 3 Zuwiderhandlungen gegen die Vorschrisren me
ser Polizeiverordnung werden, soweit nicht andere stras
norickriiten Platz greifen, mit Geldstrafe bis zum Betrage
von ^60̂ Mark, an deren Stelle im Unvermvgensfalle ent¬
sprechende Haft tritt , bestraft.

Wiesbaden, den 10: Marz 1916.
Der Regierungspräsident.

o. Meister.
Pr . k 15 A 331 IV.

a).autzerhalb eines öffentlichen Schlachtvishmarktes
im ganzen höchstens ^ ^

d> Sch!" chi°i-h,- >» >, öjtlichl Bn,m ^ , ,
Wchwichtai - Berlin und °°!

Schlachtviehmarkten westlich von Berlin ? .
im ganzen höchstens 1

Vorstehende"Festsetzung tritt mit ihrer VeröffentlichunA
iu dm ÄL und Amtsblättern des Regierungsbezirks,
spätestens am 21. d. Mts . in Kraft.

Der Vorstand.
v. Bernus,  Königlicher Landrat.

Belanntmachung
betreffend Abänderung der zulässigen Aufschläge beim We.ter-

verkauf von Rindvieh.
Der Vorstand des Viehhandelsverband-s für den Re¬

gierungsbezirk Wiesbaden hai am Gru n  | er  Be¬
satzungen beschlossen, den Absatz 4■ * 3 Preis-

ÄÄÄ 5  Sch -« - -°d « * ** ►urt
Handelsgewinn beim Weiterverkauf der Rinder

An die Ortspolizeibehörden und die Kgl. Gendarmertedes Kreises.

werden? Diesem Uebelstand mutz unter allen Umstâ en̂ -

wohner eindringlichsOzu warmm und jeden bekannt gewordenenSL-LSW ÄÄiÄ

I . V. : Spring orufm.

Anitelle des verstorbenen Landwirts Wilhelm Guth ,u«
Dvrcbheim ist der Landwirt Johann Däum m Dorchheim
^>vi Schulvorftandsmitglied gewählt worden. Ich ha
Wahl bestätigt.

Stahl,S . d. n te « „iElch - st---
•n - F. B. : Springorum.

nb
>ld
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in

Drutschn Diichtz

Großes Hauptquartier, 21. März. (W . T. » . Amtlich.)
Weitlick der Maas erstürmten  nach sorgfältiger

Vorbereitung bayerische Regimenter und Erttember ^ s^
, ÄÄwchrdataillone die gesamten stark ausg-bauten ^

dmgm ch und am Walde nordöstlich von A vorou rt.  Reben
... ich erheblichen blutigen Verlusten buhte der Femd bisherl rr Offiziere, darunter2 Regiments-

Kommandeure, und über 2500 lHann
an unverwundeten Gefangenen,

'-ssgpgzsä?*:
Siegreich vorwärts li»»ks ver Maas.

Die Methode des konzentrischen Angriffs gestattet uns
°°r Verdun  die Schwierigkeitdes frontalen Einbruchs durch
»ne Reihe strategisch kombinierter Einzelstotze wesentlich zu
»leichtern Bei der vor einem Monat begonnenen grotz-
ng'gen Angriffsbewegung kam uns unsere Grundstellung, de,
>er wir qrwfcL nrnbom Boaen umspannt hielten und

unsiren Lllesitz' bracht̂ ^ Wä^ end̂ inzwischen rechts der Maas

westlich der Maas,  der zu emem vollen Erfolg ge-
führt hat.1 rv

T ^ eb ) ° die^unzweifelhaft zu nichts führen, erklären sich

fi* auf dem Plateau von Vaur einzunisten, so würde unsere

^-8'gen Angrifssbewegung ram unv
wir Verdun in grotzem Bogen umspannt hielten und

°°r allem die Besetzung der Maashöhen zwischen Eombres
und Ct. x,L „ibntton : untere Grundstellung, die7 ' onem die Besetzung oer
und Ct. Mibiel sehr zustatten: unsere Grundstellung, die
Ehrend de? Stellungskrieges systematisch .ausgearbeitetErde, war — als man diesen Gedanken früher autzerte,
lernte man es erleben, Optimist gescholten zu werden
»Ul den künstigen Angriff gegen die Festung berechnet. ap,
? °u sie vor anderthalb .Jahren schon fester umklammet
^t , aber miodo, toslaiien mutzte, tut nichts zur « ache. Die
. - z vor anoeriyaiv
2, t, aber wieder loslassen mutzte, tut nick
Esangsstellung war so. dahi sehr rasch. ,- .ao,icuuna war ,o oap ,un  mit einer konzen-
lrischen Wirkung zu rechnen war . wenn nur einmal der erste
7 ^le Einbruch erfolgt war. Der Einbruch zielte guf dem
^  Maasufer na» Louvemont. Nun griff man -sh der ersten Breicke itebend — nach rechts und sinks m
b'e gelockerte Mauer nahm so, im konzentrischen Vormarsch
^ Artillerie und Futztruppen. Hügel um Hügel bis dag
tz°ch so breit und tief wurde, datz die ganze Woecheftont
LMt war und unter dem Egen srontcheu D? »«
ft zusammenbrach , und bis d,e französische Front lmks

" ®Ws von schwerem Flanken- und Ruckenfeuer fo sehr

„U « d die Engländer?
SRern  21 . März . lZens Frkft.) „Und die Engländer,

fragt der militärische Mitarbeiter des „Bund" und M ar°
ausfolgende Antwort : „Di - Stille , die an der e n g lisch n
ct r . nt  berrscht , wird immer auffälliger.  Aus
1 ™„ f. nn i s„ - ich, m.h, mi, -° «Mch<° SM"»
erklären Wenn die englische Heeresleitung Mit Blut UN
Mateftal spart und zugleich der Oberste Kriegsrat der Ber<
bündcten ' ur Beratung des allgemeinen Entwurfes einer plan-

Genera Offensive  gelangt ist, so darf man
annehmen daß entweder über kurz oder lang die engl ch

Front in Bewegung kommt oder eine andere operative Losung
gesucht wird."

Cadorna beim Pariser Tee.

i fein« Londoner Reise Gast des Konrg der Belgier sem.

Der neue Fliegerangriff auf England.
London.  20 . März. (TU .) ReutermeGetunrerm

,q vWfi,-, - Das Kriegsmimsterlum macht bekannt. Vier
deutsche Wasserflugzeuge hüben tzte den Westtell von Kent
überflogen. Die ersten beiden erichienen gegen 2 Uhr m>.tag

L ? -s D ° " -2 sL " -- ich- -

m o iit,T f 0 Minuten und warfen Bomben .auf die « tadl

beträgt die Anzahl der Toten ^ Männer l 6raun die der Verwundeten  17 Männer , o
amb 2 Kinder Soweit bisher bekannt ist, wurden im gan-
E a» Bomben abaeworfen. Eine Bombe hat das kana¬
dische Hospital in Ramsgate getroffen und - chaden ange-Tr , iedock Menschen verwundet worden srno.
Ärner wurde dadurch Materialschaden angerichtet, datz em-ge
Arbeiterwohnhäuser vernichtet worden sind.

Graham White im Luftkampf abgestürzt.
Rotterdam,  21 . März. (TU .) ^

meldet den Tod des englischen Fliegerleutnants Gr . ahant
White  der in einem Luftkampf mit emem deutschem Flug-
ffuq bi einer Höhe von 8000 Futz getötet worden ist. Es
war sein 16. Luftkampf,

Ei « englisches Gefchwaber vor Zeebrügge.
Amsterdam,  20 . März. (TU .) Nach Berichten ans

« 'STie aeaenseitiae Kanonade dauerte bis zum ,Jjmtag .
ZLhrmd des ganzen Vormittags lagerte ziemlich dichter



Nebel über der Küste , der die Beobachtung der englischen
Schiffe non holländischem Gebiet aus sehr erschwerte. Die
Flottille schien sich in sehr erheblichem Abstand von der
Küste zn halten . Die englische Aktion hatte sich bereits durch

Der „ Tubantia -Kall.
Haag,  21 . März . (TU .) Der „ Tubantiä '-Fall erregt

weiterhin lebhaftes Aufsehen in Holland , besonders nachdem
die Engländer in einem unbestimmt abgcsaßten Commnnique
die Schuld ans ihrer Seite ablehnten . Man weist jetzt auf
die Tatsache hin , das, für die verhängnisvolle Fahrt der
„Tubantta " für Angehörige anderer Staaten zwar Pässe
ausgestellt worden sind, aber unter den zahlreichen Passa¬
gieren sich kein Engländer befunden habe .'

Berlin.  21 . März . (TU .» In einem längeren Tele¬
gramm , in dem er die ungerechtfertigte Erbitterung in Holland
über den Untergang der „ Tubantia " und der „ Palembang"
schildert, bemerkt der Amsterdamer Korrespondent der „Berl.
Morgenpost " folgendes : Ich weif aus zuverlässiger Quelle,
das; zwei englische Torpedoboote in der Nähe der Unfall¬
itelle der ..Tudantia " gesehen worden sind, und daß diese
Boote zuvor ein neutrales Schiff erfolglos jagten . Gestern
ist mir von kompetenter Seite versichert worden , das- sich
Marinesachverständige , Kapitäne und Offiziere , von " Ma¬
trosen gar nicht zu reden , tausendmal über den Wellengang
eines abgeschossenen Torpedos geirrt haben . Diese eigen¬
artigen Wellengänge werden häufig auch aus anderen Grün¬
den hervorgerufen . Das wisse jeder Kenner . Mein durchaus
sachverständiger Gewährsmann nannte es zum mindesten ge¬
wagt , in einer nebligen Nacht um zwei Uhr in einem solchen
Wellengang bestimmt den Lauf eines Torpedos erkennen zu
wollen.

Zum Untergang der „Palembang ".
Amsterdam,  21 . März . (TU .) Die Meldung , das)

das Galloper Leuchtschiff abgetrieben ist und das- in der
Nähe des ordnungsmäßigen Platzes des Feuerschiffes ein
Brand beobachtet wurde , kann grösstes Interesse haben , da
die „ Palembang " , deren Untergang in Holland .tiefste Er¬
regung gegen Deutschland erweckt, nach den Lloydsmeldungen
gerade am Galloper Feuerschiff torpediert sein soll. Mög¬
licherweise konnte also das abgetriebene Leuchtschiff irre¬
geführt haben , so daß der Dampfer in eines der zahlreichen
Minenfelder geraten ist. Das Feuerschiff bei Gallop ist
das östlichste Englands und liegt weit vorgeschoben vor
der Themsemündung.
Wieder ein holländischer Dampfer torpediert.

Rotterdam,  21 . März . ( TU .) Der „ Maasbode"
meldet aus London : Ein holländischer Dampfer , dessen Name
noch nicht bekannt ist, ist am Sonntag abend an der Ostküste
Englands torpediert und versenkt worden . 50 Gerettete
wurden in Holland gelandet.

All knU KliMsMkll.
Großes Haiiptquartier , 21. März . (SB. T . B . Amtlich .>
Die Nullen dehnten ihre Angriffe auch auf den äußersten

Rordflügel aus . Südlich von Riga  wurden sie blutig ab-
gewiesen , ebenso an der Düna - Fr out und westlich von
Iatobstadt  stärkere feindliche Erkundungsabteilungen.

Gegen die deutsch- Front nordwestlich non Postawy
und zwischen Narocz - und Wiffniew -See richteten sie Tag
und Nacht besonders starke, aber vergebliche Angriffe . Die
Verluste des Feindes entsprechen dem Masseneinsab an Leuten.
Lim weit vorsipringcnde schmale Ausbuchtung unserer
Frmit hart südlich des Narocz -Sees wurde zur Vermeidung
umfassenden Feuers um einige hundert Meter auf die Höhen
bei Rlisniii zurückgenommtit.

Oberste Heeresleitung.

Wien,  21 . März . (W ., T. B .) Amtlich wird ver-
lautbart, '21 . März 1916:

Tie Gefechtstätigkeit stellenweise erhöht , namentlich bei
der Armee Pflanzer -Baltin.

Ter Stellvertreter des Chefs des Generalstabs:
i . v . Höfer,  Feldmarschalleutnant.

Entsetzliche ruffische Verluste.
Hauptquartier Oberbefehlshaber Ost , 20.

März . Tie Nacht vom 18. zum 19. März nutzsten die Nusien
anscheinend zur Neuordnung und Ablösung ihrer durch die so
blutig abgewiesenen Angriffe stark mitgenommenen Verbände.

Zn eiserner Leit.
Kriegsroman von Charlotte Wildert.

38) (Nachdruck verboten.)
Auf dem Hauptbahnhofe herrschte lebhaftes Gedränge.

Alles war beflaggt und geschmückt. Noch war es früh
am Morgen , als die ersten Soldaten ausrückten, doch war
Halb Berlin auf den Beinen , den Abziehenden schnell noch
eine kleine Erfrischung : Tee , Kaffee , Schokolade , Zigarren
und so weiter zu reichen. Mutig standen sie alle da , die
deutschen Recken, kampflustig , groß und stark. Sie nähmen
nun zum letztenmal Abschied von ihren Lieben.

Es waren herzergreifende Szenen . Dort hielten Mutter
und Sohn sich zum letztenmal innig umschlungen, dort sah
der Vater .noch einmal ins treue , blitzende Auge seines Jungen,
dort hielt der Soldat sein weinend Lieb umfangen und
flüsterte ihm Worte , süße Worte vom baldigen ' Wieder¬
sehn ins Ohr.

Der Zugang zum Bahnsteig war gesperrt , nur Ange¬
hörige höherer Militärbeamten hatten dort Zutritt.

„Alles einsteigen, " ertönte laut und scharf die Stimme
des Vorstehers . Ein letzter Kuß , ein letztes Lebewohl und
singend und hurrarufcnd ordnen sich die Regimenter fn dem
kolossalen langen Militärzüge.

Lilli von Brücken und ihre Mutter standen abseits
auf dem -weiten Perron . Auch sie wollten nun zum letztenmal
Abschied nehmen von ihrem Gatten und Vater . Frau Ger-
trude sah angegriffen aus , und man sah deutlich auf ihrem
feinen , edlen Gesicht Spuren vergossener Tränen , vieler
bitterer Tränen . Lilli war bleich. ' In ihrem lieben, schönen
Gesicht war unendliche Trauer ausgeprägt . Das kleine Herz
krampfte fick zusammen , wenn sie an den Einen dachte, der
nun auch hinauszog an der Seite ihres guten Vaters in
das wilde Gewühl der Schlacht . O , wenn sie ihn nur ein¬
mal noch hätte sehen können, einmal noch. Leise rannen
die Trane » aus den schönen Blauaugen , fester preßte sie
das flehte Spitz eniaschentuch zwischen den rostgen Händen.

Fest und scharf gab Major von Brücken feine Befehle.
Alles schien nun geordnet , stramm und stolz standen die
Soldaten noch an den Fenstern und winkten, grüßten und
langen . Major o. Brücken trat zu seiner Gattin . Tief-

Der stillen Nacht folgte aber am 19. März wiederum ein
Tag verzweifelter Anstrengungen.  Neu heran-
gebrachte Kräfte , deren Kerntruppen sib-irchsche Korps bilden,
griffen am Morgen an . Dem Angriff ging wieder starkes
Trommelfeuer , namentlich nördlich und' südlich Postawy.
voraus , das jedoch in unseren Gräben und Anlagen nur ge¬
ringen Schaden anrichtete . An keiner Stelle gelangte der
russische Vorstoß bis an unsere Drahthindernisse , er brach
überall im Artilleriesperrfeuer , zum Teil im Feuer der Ma¬
schinengewehre und der Infanterie zusammen.  Tie Russen
glaubten u»d ertannten wohl , daß ihre erste Artillerie¬
vorbereitung nicht die erhoffte Wirkung hakte , und ließen
dem mißlungenen Angriff ein neues Trommelfeuer in den
Abendstunden folgen , das neue Ereignisse an diesem Teil
der Front einzuleiten scheint. Im übrigen war die russische
Artillerie 'den ganzen Tag sehr tätig . ' Ihr starkes Feuer
bis in die Gegend des Narocz -Sees sollte wohl mehr
unterstützender und verschleiernder Natur sein. Ein Jnfan-
terieangrifs erfolgte im Laufe des Tages noch zwischen Narocz-
und Wiszniew -See , wurde jedoch ebenso wie im Norden glatt
adgewiesen . Namentlich am Wiszniew-See sind die r u ssi s che n
Verluste wieder entsetzlich gew esen.  Tie Trup¬
pen , die hier gekämpft haben, ' sind für die nächsten Eefechts-
tage kaum noch zu verwenden , doch haben die Russen an¬
scheinend für ihre im großen Stil geplante Offensive so
starke Verbände massiert, daß neue Truppen anstelle der
zusammengeschossenen Formationen neue Angriffe werden auf¬
nehmen können. — Wiederum darf als besonders erfreulich
gemeldet werden , daß bei den neuen Tausenden russischer
Leichen, die das Vorgelände bedecken, unsere eigenen Ver¬
luste ganz verschwindend gering  sind . Allem An¬
schein nach ist der Höhepunkt der russischen Offensive an
diesem zweiten Tage noch nicht erreicht. (Frkftr . Ztg .)

Die Dnjeffrsthanze.
Wien,  20 . März . (W . T . B .) Aus dem Kriegspreise¬

quartier wird gemeldet : Anläßlich des heldenmütigen Kampfes
um die Brückenschanze bei Uscierzko hat der Armeekomman¬
dant General vt Pflanzer -Baltin folgenden Armeebe¬
fehl  erlassen : Die Tnjestrschanze erisiiert nicht mehr ; sie
wurde von den Russen in die Luft gesprengt . Seit Monaten
hat der Feind versucht, sie im Angriff zu nehmen , Nie ist es
ihm gelungen . Er mußte sie zuerst vernichten , ehe der erste
Russe den Boden betreten konnte, der durch den Heldenmut
unserer Truppen geheiligt ist. Die Kaiserdragoner haben
gestern ein leuchtendes Beispiel der Kaisertreue gegeben . Die
braven Sappeure harrten an ihrer Seite treu bis in den
Tod aus . toteben Stunden nach der Sprengung kämpfte nie
heldenmütige Besatzung gegen eine achtfache Üebermacht weiter.
Erft auf Befehl wurdeit die Trümmer der Schanze , die nur
mehr eilt Heldengrab  war , geräumt . Die Reste der
Besatzung entzogen sich unter Führung ihres tapferen Koni-
Mandanten durch einen kühnen 'Nachtmarsch durch den Feind,
den Dnjestr im Rucken, der schon fast unvermeidlichen Ge¬
fangennahme . Die Tnsestrschanze ist für unsere Armee eine
stolze Erinnerung , für die Russen aber ein warnendes Zeichen,
daß es bei uns für jeden Schritt Bodens nur einen Preis
gibt , den Tod . Ich danke dem Kommandanten der Besatzung,
Oberst Planckh-, den Offizieren und der gesamten Mann¬
schaft im Namen der 7. Armee . von Pflanzer -Baltin.

Schncefällc und russische Offensive.
Bukarest,  21 . März . (Tkl .) Laut einer Meldung

des Blattes „Opinia " erklärte ein französischer Diplomat,
der aus Rußland eintraf : Nachdem die Schneefälle und
das darauf folgende Tauwetter aufgehört , haben die Russen
mit größerer Eile als bisher ihre Truppen "konzentriert.

Die neue russische Offensive an der
nördlichen Trent.

Nach monatelcmger Ruhe ist die Kampftätigkeit au unse¬
rer Front plötzlich zur höchsten Steigerung neuentfacht wor¬
den . Die Russen, die seit langem eine Offensive vorbe¬
reiteten , haben die deutschen Stellungen südlich von Düna-
bnrg angegriffen . Ohne Zweifel hängen diese Angriffe
mit den Operationen um Verdun zusammen , denn daß
die französische Heeresleitung ein starkes Bedürfnis nach
Entlastung empfindet , ist eigentlich selbstverständlich und
läßt sich auch aus der Presse der Entente h-erauslesen . Zuerst
kamen die Italiener den ohne Zweifel sehr dringlich ge¬
haltenen Einladungen zur Hilfe nach, indem sie an ihrer
Isonzofront die lange unterbrochene Angriffstätigkeit wie¬
der aufnahmen . Die Russen brauchten immerhin einige
Wochen , ehe auch sie sich zur Eröffnung der Offensive ent¬
schlossen.

bewegt reichte er ihr die Hand : „ Mein treues Weib und
du , mein liebes Kind . Sorget euch nicht um mich betet nur,
betet für euren Vater , dann wird mich Gott auch geiund in
Eure Arme zurückführen. Möge er euch, meine Lieben,
vor Leid und Sorgen bewahren ." Er beugte sich zu Frau
Eertrude und drückte einen innigen Kuß auf ihre Lippen.
„Du mußt nicht weinen, Eertrude , die bist ein deutsches Weib
darum mutig den Kopf hoch, jedem Schicksal getrotzt ." Noch
emeu Kuß auf die frischen Lippen seines Kindes , ein letztes
„Lebet wohl " und Major von Brücken ging , um weitere
Anordnungen und Befehle zu erteilen.

Ta kam vom anderen Ende des Bahnsteigs eine hohe
Ichlankc Offiziersgestalt auf die v . Brücken' scken Damen zu-
geeilt . Es -war Phili v. Gordis . Lillis Herz schlug fast zum
Zerspringen , als sie ihn so lebensfroh , so mutig , mit lachen¬
den , blitzenden Angen vor sich sah.

Er reichte Eertrude die Hand . „ Gerade erhasche ich
noch einige Sekunden Zeit , um Ihnen , hochverehrte ' Frap
ein „Lebewohl "̂ sagen zn können. Doch, sehe ich recht,
Sie weinen ? Sehen Sie doch Ihren Herrn Gemahl , die
ganze Erscheinung flöht einem schon Mut ein. Seien Sie
stolz, doch -weinen Sie nicht, gnädige Frau ." Er iüßte ihr
ehrerbietig die Hand , dann trat er zu Lilli . Er stutzte, als er
in ihr bleiches, tränenüberströmtes Gesichtchen sah.
. . Frau Eertrude schritt still und tränenden Auges davon,
sie fühlte und wußte , das war ein harter , schmerzlicher
-Moment im Leben ihres Kindes.

„Fräulein Lilli !" Er faßte nach ihrer Hand und preßte
sie in der seinen. Zum erstenmal , daß er sie beim Vornamen
nannte . Wie klang das so lieb und so traut . Sie schlug
die schönen Augen voll zu ihm auf , seinem Blicke begegnend.
Da ertönte schrill und schneidend der Pffff der Lokomotive,
der letzte Befehl zum Einsteigen . Lilli wollte etwas sagen,
aber die Kehle war ihr wie zugeschnürt. Fester preßte
Philipp die zarte Hand des Mädchens . Tief , forichend
>a!h er ihr in die Augen . „ Fräulein Lilli , denken Sie ' öfter
an mich, beten Sie auch für mich. Leben Sie wohl ."
Er wollte gehen , da hielt es das gequälte Mädchen nicht
länger , sie brach in fassungsloses Schluchzen aus . Er zuckte
zusanrmen , wandte sich zurück und plötzlich nahm er ihr
leise die Hände vom Gesicht, zog sie leise, bebend an seine

Das Gebiet , in dem sie einsetzte, ist der
baltischen Seenplatte , das von zahllosen
kleinen Seen und Sumpfen durchsetzte Laud, ' bas
vom eigentlichen Rußland trennt . Die deutschen Z,
find dort erst am Ende der großen Offensive angetzo^
im September und Oktober vorigen Jahres , als h.'
eine der kürzesten Linie sehr nahetommende Gestalt
nomme » hatte und damit für die Verteidigungsz « ^ '
ordentlich geeignet wurde . Die deutsche Ostfront M
weiten Strecken durch Sumpfgelände , nirgends aber'
natürliche Schutz so groß , die Schwierigkeiten sur '
greifet ' so überwältigend wie in dem Seengebiet,
Ausgangspunkt d^r neuen russischen Offensive gewan
Vielleicht rechnete' die russische Heeresleitung damit
Deutschen im Vertrauen auf diesen mächtigen r'j
Schutz die künstlichen Verteidigungsanlagen , die ,
unentbehrlich sind, vernachlässigt hätten . Wenn bw
Rechnung wäre , so beruht sie natürlich auf gam
Voraussetzungen . Die ganze Front des Oberbefefl.
im Osten , Generalfeldmarschalls von Hindenbur»

K
.Hauvtg

ai.in lückenloser Geschlossenheit,  bereit,
Punkt den Feind abzuwehren.

Die russischen Angriffe haben nach verhältnismasii,
Artillerievorbereitung mit dem Einsatz großer Infon'
Massen  begonnen , die nach wie vor das Kennz-i

"russischen Sturmtaktik bilden . Die Verluste  des
grerfers , der nicht den geringsten Vorteil geerntet h<y
natürlich übergroß — zu der Zahl der Tote
von deutscher Seite genau festgestellt werden tonnte,
natürlich noch eine vielleicht größere Zahl Verwundet^
von den Russen geborgen werden konnten . Die Verwn,
aber bedeuten für das russische Heer in weit höheren,
als für das deutsche einen endgültigen Verlust , da nach
lichen russischen Veröffentlick -ungen nur etwa ein Viertel
ihnen soweit hergestellt wird , daß sie wieder in di?
geschickt werden können. Vor dem Opfer großer Mi,
Massen scheut aber die russische Taktik , die darin ganz
russischen Nationalcharakier der „breiten Natur " , der
dem-vollen -Wirtschaften , entspricht , keineswegs zurück. !
den Kampfwert der in der neuen Offensive eingesetzreit
pen liegen noch keine ausreichenden Angaben vor , matt
aber annehmen , daß Genera ! Alerejew , der tatsächlich!
befehlshaber der russischen Armee , auch im Norden jene j-
und jüngsten , notdürftig ausgebildeten Mannschaften
wenden muß , die in den letzten Kämpfen in Ostgalizien
in der Bukowina zu Zehutausenden hingeopfert wurden.

Die Offensive der Russen ist selbstverständlich noch
zu Ende . Vielleicht greift sie sogar noch auf andere
schnitte der gewaltigen Ostfront über . Mit festem
trauen blickt Deutschland nach Osten , wo sein tapfere;
unter dem sieggewohnten Feldherrn an der eisernen (5,
Wache hält , die der Krieg aufgeworfen hat . Scho,
ist ein großer , kaum abzuschätzender Gewinn erzielt:
Russen sind durch die Entwicklung der Tinge im Westen
nötigt worden , vorzeitig die Offensive aufzunehmen , die
Zweifel für einen späteren Zeitpunkt bestimmt war , i-
sie gemeinsam mit allen anderen Alliierten hätte eröffnet!
den sollen. Damit unterwirft sich die russische HeereM
trotz, ihrer scheinbaren Initiative dem strategischen
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das die Deutschen vorschreiben. Aber nicht einmal berftt:
kenlose Opfermut der Russen wird imstande sein, die mt| ^ rm
dische, langsam und zielbewuß t sich entwickelnde Arbeit tu
Heere im Westen zu unterbrechen.
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Li
jagt: 3
Jahre
ist, ber
tefe de
Stufelau

Lai
Persisch

och.
reit

zogen

tpiterc
iritann
md (
stiller
And

Wien,  21 . März . (W . T . 33.) Amtlich wird
lautbar !, 21 . März 1916:

Tie Lage ist im allgemeinen unverändert . Feintli-
Angriffe auf die von uns gewonnene Stellung am S«
bon und Vkrzli Vrh wurden abgewiesen . Im Rombon bÄ
eine neuerliche Unternehmung 81 gefangene Italiener

Ter Stellvertreter des Chefs des Generalstabs:
v. Höfer,  Feldmarschalleutnant.
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Großes Hauptquartier , 21 . März . (SB. T . B . Amilst
Abgesehen von unbedeutenden PatrouillutpläntelN«

der griechischen Grenze ist die Loge unverändert.
Oberste Heeresleitung

indem
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Brust , ein nie geahntes , jubelndes Glücksgefühl durchzog
Brust , an der Lilli schluchzend ihr Köpfchen barg . $“
das liebe Gesicht zu sich empor , er sah ihr in s,
Glück in die klaren Blanangen . „Lilli — Mädchen
sage — liebst du mich?"

Ein Blick aus ihren Augen sagte ihm alles
jauchzend preßte er sie an sich. „Lilli — Lilli — du h
süßes Mädchen , du — du liebst mich wirklich? ~
ist das schönste Abschiedsgeschenk für den abziehenden K.
so nehme ich denn als Talisman deine treue , goldene
mit in die Schlacht , ins Feld . O , du mein Glück, mein. '
In langem , innigem Kusse fanden sich ihte Lippen,
berauscht hielt er sie in seinen Armen . „ Wenn ich n
komme, mein Lieb , dann gibst du mir diese kleine, süße
— jür immer , ja ?"

„Ja , mein Geliebter , für immer soll sie dein , nur
sein, meine Hand und mein Herz !" So flüsterte Ütlü
belnd vor seligem Liebesglück.

„Noch einen Kuß , mein Lieb , ich muß scheiden
wohl , meine Lilli , mein Glück, mein Engel , lebe wohl-
Wiedersehen !"

Das waren seine lebten Worte . Sie stand da. -
schlossenen Augen , suhlte noch den letzten Kuß auf
Zuckenden Lippen.

Fauchend , zischend, eine ungeheure Rauchwolke ausftel
setzte die Lokomotive an , ein hundertfaches „Hurra " und *
sam fährt der Zug davon.

„Komm , mein Kind , winke doch noch einmal ! Ktz
Wie aus einem Traum erwacht , schaute sie auf

mit ihrem kleinen Taschentuch winkte sie dem dahinroll«
Zuge nach, bis er, in Rauch und Qualm gehüllt , fr
Ferne verschwand.

12. Kapitel.
Sie hatten tapfer gekämpft , die braven , tapferen

schen. Es hatte viele Opfer gekostet, die Erde war
Blut gettängt — aber sie fiegten . Sie schlugen den ' 1
der ohnedies noch Verstärkung hatte , glänzend in die „

Besonders die „Garde vu corps " hakten sich 9$
hervorgetan . Wie die Teufel stürmten sie drauf loff
Hindernis scheuend, nicht wankend und nicht weichend,' ;
Mannesmut , Lebensverachtung m den markigMz {fl
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fl.ro W | 1au tbflrt , 21 . März 1916:da;

21 . Aiärz . ( SB . T . B . ) Amtlich wirb » er»

liniere Flieger erschienen nachts über Mora ( Balona)

j, pewarfen den Hafen und die Tru/ppcnlager erfolgreich
Sie kehrten trotz heftiger Beschießung un-

-N s te[

'^ e9* [ [ ii“» -
£ 1 mit Bomben.

1 ^xrfehrt heim.
Lage in Montenegro und Albanien unverändert ruhig.

Ter Stellverlretrr des Chefs des Generalstabs:

Hofer,  Feldmarfchalleutnant.
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Ar öslSRischry MOfgebirte.
Konftantinopel , 21 . März . (W . T . B . ) Das

Hauptquartier teilt mit:
f An der P emenfront  rückte eine englische Abteilung

zwei Maschinengewehren in Richtung auf Elssaile , nördlich
110I1 Sdjcifl ) Osman vor . Sie wurde durch unsere Truppe,
die ibr entgegengeschickt worden war , angegriffen ; der
-Zcind floh  unter Zurücklassung von 20 Toten und Ver¬
endeten und 9 getöteten Pferden nach Scheikh Osman.

Ifpahan von ve « Russen besetzt.
Kopenhagen,  21 . März . lW .T B . ) Wie die Petcrs-

■iUTger TelegrnphenagciNnr meldet , haben die Russen am 19.
Mrz J ' pahan eingenommen.

Portugiesische Truppen weigern sich ins
Ausland zu gehen.

• Rotterdam,  20 . März . ( TU . ) . Die hiesigen kauf¬
männischen Kreise , die über Portugal sehr gut informiert

MkiR M beurteilen die Lage daselbst sehr skeptisch . England
^ Ade sich in Bezug auf die von Portugal kommende Hilfe

jtarf verrechnet.  Tie portugiesischen Soldaten wei¬
gern sich,  Kriegsdienste außerhalb des Landes im Inter¬
esse einer fremden Macht zu leisten.

Sie weigern sich auszufahreu.
p Ä m jterdam,  20 . März . ( TU .) Ein Bericht sagt , daß

infolge des Untergangs der „ Palembang " die Schiffsreede¬
reien äußerste Schwierigkeiten mit den Mannschaften haben.
Ne Bemannung der „ Dirtsland " soll sich heute geweigert
haben , auszufahren . Die Leute handelten in Ueberein-
itmmmng mit ihrer Seemannsvereinigung.

Wie sirngians seine Interessen änderte.
' London,  21 . März . ( TU . ) Tie „ Times of Jndia"

jagt : Wenn heute ein Engländer aufwachen würde , der . 10
Zchre geschlafen hat , so würde er nicht glauben , das ; er wach
ist, denn einem solchen würde es nicht möglich erscheinen,
das der englische Vizekönig von Indien dem Kaiser von
Äuhland telegraphisch gratuliert zu seinen Siegen in Persien,
m Kaukasus , kurzum , zum Vormarsch Rußlands gegen den
Persischen Golf , zum Indischen Ozean . Die Wendung ist
jedoch zu begrüßen . Die britische Furcht vor dem russischen
Men wurde hauptsächlich durch deutsche Jntriguen groß ge¬
zogen (das ist ja ganz natürlich , das ; die Deutschen wiederum
Saran schuld sind , daß . Rußland Indien zustrebt ) , und die
häterc Geschichte wird erst enthüllen , welchen Dank Groß-
intannien den beiden großen Staatsmännern Lord Hardinghe
Md Sir Edward Gren schuldet , dafür , daß sie in langer« Hier Arbeit den Grundstein zum jetzigen englisch-russischen

^ ftmtmis legten . Die „ Times of Jndia " plappert hier nur
mch, was der große Presse -Einpeitscher Lord Northcliffe
in London der Presse der Welt vorerzählt . Im Gegenteil,
die Geschichte wird beurteilen müssen , wie blind hie englischen

^Staatsmänner des Anfangs des 20 . Jahrhunderts waren.
Fei « indem sie Rußland freiwillig geben , was .es kämpfend wohl
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Eine Anfrage wegen Kamerun.
Berlin.  2 l . März . ( W .T .B ) Abgeordneter Baffer-

»llinn hat beim Reichstage nachstehende Anfrage eingereicht:
Äll der Herr Reichskanzler in der Lage und bereit / Mittei-
!"cg zu machen über die letzien Kämpfe in Kamerun nnd den
wkrtritt der Schutztruppc auf neutrales Gebiet sowie über

Stand der kriegerischen Ereignisse in Deutschostafrika.

I ? uManÄ.

Lrockholm,  20 . März . ( Zens . Frki ) In der Rcichs-
behauptete am l j 14 . März Sawenko (Nationalist ), der

letzen Jahr abgehaltene Kongreß der Rechten habe eine
-vitzchrist ausgearbeitet , die 150 Unterschriften trage und die

Bereitschaft zu einem baldigen Friedens-
u ß erkläre . Er scheint ausdrücklich einige Politiker der

cheberschaft dieser Denkschrift beschuldigt zu haben , denn der
bmupräsident Rodsjanko erhielt , wie aus den russischen

Ottern hervorgeht , von dem früheren russischen Justizminister
'tzchcglowititscb . dem früheren Minister des Innern Makla-

und dem Reichsratsmitglied Baron Taue,  der früher
w .. des Ministers für Volksaufklärung war , Briefe , in

sie die Angaben Sawenkos ausdrücklich bestreiken.

LskIZN und  tfermiscWer teil.

Limburg,  den 22 . März 19 ! 6.

' .fernes Geschäftsjubiläum.  Wie uns
x Ed , konnte Herr Architekt David  B rö  tz , Bau-

i ^ er  Firma Gebrüder Brötz dahier , im Monat Februar
D "E ^ ijubiläum  feiern . 25 Jahre ist Herr Brötz

^ .Baugewerbe tätig , welche Zeit er bei ein und der-
i ( © c&r . Brötz ) verbracht hat . Wohl die meisten

'bäudder  Firma hier und Umgegend errichteten
°t l ? ^ i uach den mit großer Sachkenntnis von Herrn
ßre »' iellten Plänen gebaut und zu zahlreichen Bauten

beiten ' ^ geffchaft fertigte er Pläne und leitete die Bau-
stkdi ' E " Jubilar , der feit Kriegsbeginn beim hiesigen

•n, "^Afanterie -Erfatzbataillon I als Unteroffizier steht,
^zachsten Glückwunsch ': Auf weitere 25 Jahre!

üngen ^ Mbn voran , auf seinem Fuchse , mit hochge-
iunarrT sß ai3el > Leutnant Gordis . Hei , wie die Augen

m ^ decken blitzten , wie die Wangen glühten , der
ü >ey si ' bm vom Kopfe gerissen , der Wind wühlte in dem

"en Haar . Mit kernigen Worten feine Sol-

«hi !>»>, ' • stürmte er mitten in das furchtbarste Kampf-
» ! rtw nach mit lautem ^.Hurr « " die Soldaten!
w macht eurem Vaterland Ehre ! Los ! Mir

t *

(Fortsetzung folgt . )

*** Denkwürdige Nagelungen am „ Stock in
Eise  n " . In stattlicher Anzahl erschienen am Sonntag die
zum Kreiskrieger verband LitNburg  gehörenden
Kriegervereine , um durch Nagelungen am „'Stock in Eisen"
ihre Kriegsfürsorgetätigkeit öffentlich zu bekunden . Einzelne
Vereine ( jatten bereits früher genagelt . Diesmal beteiligten
sich die Kriegervcrcine Sl h I b a ch, Dauborn , Ti or ch, h e i m.
Ellar , Hausen . Hangenmeilingen , Kirberg.
Limburg (Marineverein ) , Limburg (Kavallerieverein ) ,
Langendernbach , Mensfelden , Niederbrechen.
O b e r b r e ch e n , O f f h e i m . Ohren , Werschau.  Auf
die herzliche Kundgebung des Verbandsvertreters erwiderte
Herr Oberstleutnant Heinrichsen,  indem er dankend der
Tätigkeit und vaterländischen Bestrebungen der Krieger - und
Militärvereine gedachte und darauf hinwies , wie wir derer
in Liebe gedenken , die jetzt in dem großen Kampfe ihr Leben
für das Vaterland eingesetzt . So sei auch die Hilfe zur
Heilung und Linderung der Kriegsschäden eine Ehrenpflicht,
und besonders ehrenvoll die Mitwirkung der Kriegerocreinc
beim Roten Kreuz . Jeder einzelne Kriegerkamerad schlug
noch einen besonderen Nagel am „ Stock in Eisen " ein und
bleibt dieser somit ein ehrendes Denkmal deutscher Opfer-
fteudigkeit für den ganzen Umkreis . — Während so die
berufenen Vertreter der „ Wacht am Rhein " genagelt , war
auch die von etwa 600 Schülerinnen der Limburggr
Volksschule  am Montag und Dienstag vorgenommene
Nagelung höchst feierlich und für die Jugend gewiß lebenslang
erinnerungsvoll . Ten von der Lehrerschaft und dem Aus¬
schußvertreter gehaltenen Ansprachen wurde ernste Aufmerk¬
samkeit gezollt und gut eingcübte deutsche Lieder begeistert
und schön vorgetragen.

*** Frühjahrsgewitter.  Das erste Gewitter in die¬
sem Jahre entlud sich gestern nachmittag über unserer Gegend.
Das Gewitter war mit heftigen Niederschlägen verbunden.

* % , D i e bevorstehende Einführung der
Fleischkarte.  Die Beratung der Reichs Fleischstelle,
der es auch obliegt , die Verteilung des vorhandenen Schlacht¬
viehs auf die einzelnen Provinzen in die Wege zu leiten , wird
voraussichtlich zur Einführung von Fleischkarten führen . Die
zuständigen Stellen haben bereits Erwägungen darüber ge¬
pflogen . Irgendwelche Beschlüsse liegen noch nicht vor.

*** Ter Haushaltsplan  der Stadtgemeinde Lim¬
burg für das Rechnungsjahr 1916 ( 1 . April 1916 bis 31.
März 1917 ) liegt auf dem Rathause zur Einsicht offen ; das
Wichtigste für den Steuerzahler ist die Erhöhung des
Zuschlages  auf die Einkommensteuer von 175 auf 200
Prozent , die der Haushaltsplan vorsieht . Tie Höhe der
Realsteuern ist unverändert geblieben ; sie beträgt ebenfalls
200 Prozent.

Ä D i e neuen Postwertzeichen.  Die dem Reichs¬
tage zugegangene Kriegssteuervorlage über die Reichspost-
abgaben wird infolge der Erhöhung der Gebührensätze um
1 , 2 , 5 , 10 und 20 Pfennig , für den Briefpostv >erkehr
eine Ncuausgabe von Postwertzeichen mit sich bringen . Außer
den bisher zur Ausgabe gelangenden Postwertzeichen wür¬
den dann folgende vier neuen Werte hinzutreten , » nd zwar
zu 4 , 7 , 15 und 35 Pfennig . Das Wertzeichen zu drei
Pfennig wird später fortfallen . Auch bei den Ganffachen,
wie Postkarten , Postkarten mit Antwort , Kartcnbriefen , Post¬
anweisungen und den im Rohrpoftverkchr gebrauchten Post¬
karten und Briefumschlägen werden neue Wertzeichenstempek
eingedrückt werden.

F . C Wiesbaden , 21 März . Ein w a h r es M a r t y-
ri u m hatte hier ein dreijähriges Kind durchzumachen . Seine
Mutter heiratete vor Jahresfrist den Taglöhner , Reservisten
Christian Maus von Wiesbaden , nnd Krachte das Kind mit
in die Ehe Das Kind wurde oft auf das jämmerlichste m i si¬

tz and eit.  Blau und gelb , blutuntei ^ aufen , ja bkistbrünstig
war oft sein ganzer Körper . Sogar das Bermchen war eines
Tages ansgerenkt . Mit der Nase stieß die eigene Mutter
den Jungen in seinen Kot nnd versetzte ihm noch obendrein
Fußtritte . Für diese rohe und gemeine Tat beantragte der
Amtsanwalt heute für jeden Angeklagten sechs Monate Ge¬

fängnis . Das Bericht ließ jedoch äußerste Milde walten und
verurteilte die Rabenmutter zu e i n e r W o ch e, den Stief¬
vater zu d r e i LL o ch e n G e f ä n g n i s , zumal grausame
und böswillige Behandlung nicht durchweg nachgewiesen werden
konnte . Mit den Worten : Mir nemme die Straß net an'

verließen die Verurteilten den Schöffengerichtssaal.

* Der neugierige Conrad von Hötzenvorf.
Ein Gespräch aus den letzten Wiener Besuchstagen des Ge¬
neralobersten Conrad von Hötzendorf , der in der vorigen
Woche Kaiser Franz Josef Bericht erstattet hat , wird aus
Wien gemeldet . Ter österreichische Feldheer pflegt mit
Vorliebe , wenn er in Wien weilt , seine Mahlzeiten in dem
von ihm gern besuchten Gasthaufe in der Grünangergasse
zu nehmen .' Als es das letztemal zum Zahleir kam , beglich
der Generaloberst die Zeche , dann klopfte er leutselig dem
Zählkellner auf die Schulter und stellte lächelnd an den
verdutzten Maroueur die Frage : „ Nun sagen Sie mir , lieber
Josef , wann wird der Krieg amo ! aus sein ? "

* M usik mit Butter.  Ein sehr findiger Jnrpre-
sario , der eine Breslauer Vortragskünstlerin zu einem Kon¬
zert nach V . gewonnen hatte , hat eine glückliche Wechsel¬
wirkung zwischen Kunst und Butter zustande gebracht . Am
Tage der Veranstaltung war an allen Anschlagsäulen zu
lesen : „ Am Schluß des Konzertes werden zehn Pfund Butter
in ft, - Pfund - Quantitäten verlost . Hauptgewinn i/ 2 Pfund.
Karten nur noch in beschränkter Zahl im Vorverkauf . Der
Saal war im Handumdrehen ausverkauft . — Die peinliche
Butterwartezeit wurde hier wenigstens durch Musik ausge-
Mt.

* Zwillinge vor Gericht.  Ein ebenso lustiges
wie seltenes Geschehnis ereignete sich dieser Tage in dem
Kopenhagener Kriminalgericht . Die Polizei hatte einen Dieb
namens Torwald Ramsing auf ffischer Tat ertappt . Dieser
zeigte seinen Zwillingsbruder Peter als Teilnehmer an dem
Diebstahl an . Beide erschienen vor dem Richter ; es stellte
sich aber heraus , daß sie einander sowohl dem Aussehen
wie der Kleidung nach so verblüffend ähnlich waren , daß
es dem Gericht unmöglich wurde , sie zu unterscheiden . Beim
Verhör kam es wiederholt vor , daß der Richter sich in
dem Namen irrte , was die Zwillinge sehr lustig fanden.
!Man entschloß sich deshalb , jeden für sich zu vernehmen,
um sie hierdurch identifizieren zu können . Nachdem dies
geschehen war , zeichnete man ein rotes Kreuz auf den Arm
Torwalds — und hierauf konnte man sie auch gemeinsam
Vernehmen.

Kurzer (tzetreide-Wochenbericht
der PreisberichlSstelle des Deutschen Landwirt-

schaftsrats vom 14. bis 20 . März 1910.
Daß die Preisregelung für Schlachtvieh durch die Vich-

handelsverbände mit großen Schwierigkeiten verbunden ist.
geht aus einer Bekanntmachung des Brandenburg -Berliner
Biehhandetsverdandes hervor , nach welcher täglich Anzeigen
aus der Provinz Brandenburg eiulaufe » , wonach Händler
wie auch Fleischer die festgesetzten Höchstpreise für Rinder
und Schweine überscbreiten , oder in irgendeiner Form ( Stast-
gclder , Fuhrlöhnc usw . ) den Viehverkäusern Zuwendungen
zukommen lassen , die eine Ueberschreitung der Höchstpreise
enthalten . Gegen alle angezeigten Personen ist das Straf-
versahren eingeleitet worden . Vom 18 . März ab sind Vieh,
Fleisch - und Fieischwaren , die aus dem Auslände einge¬
führt werden , an die Zentral -Einkaufsgesellschaft in Berlin
zu liefern . Ebenso darf der nach dem 20 . März aus dem
Auslande eingeführte Käse nur durch die Zentral -Einkaufs-
gesellschaft in Berlin oder mit ihrer Genehmigung und der
von ihr vorgeschriebenen Kennzeichnung als „Äuslandskäse"
in den Verkchr gebracht werden . Wer nach diesem Zeit¬
punkt .Käse aus dem Ausland entführt , hat ihn an die Zon-
tral -Einkaufsgefellschaft zu verkaufen und zu liefern . Nach
der Bundesratsverordnung vom 16 . März ist bei gewerblichen
Schlachtungen von Rindvieh und Schafen der Unternehmer
verpflichtet , die Jnnenfette und die Abfallfette auf Ver¬
langen des Kriegsausschusses für pflanzliche und tierische .Oele
und Fette G . m . b . H . in Berlin vom Tierkörper loszu¬
trennen und ^ an die vom Kriegsausschuß bezeichneten Schmel¬
zen oder Tammclstellen zu liefern . Gewerbsmäßige Ver¬
käufer von Fleisch sind verpflichtet , Fettbrocken , soweit | y
sich beim Verkaufe von Fleisch ergeben , auf Verlangen des
Kriegsausschusses an die genannten Stellen zu liefern . Jnnen¬
fette sind : Nierenfett ohne Flcifchnieren , Darm - , Netz - ,
Magen - , Herzbeutel - , Brust - und Schloßfette . Abfallfetto
sind die beim Reinigen und Schleimen der Därme gewonnenen
Fette.

Am Getreideinarkt war die Tendenz in der letzten Woche
fest aber still . Saatgetreide war wenig gefragt . " Für Som¬
mersaalroggen verlangt man 430 Mark Hamburg -Hannooer,
für Saathafer Beseler II 460 M . Schlaust , und Holstein,
für Saatgerstc Hanna 510 M . Brandenburg . Runkelrüben,
so gut wie sandfrei , notieren 2,90 M . per Zentner ab
Station . Am Futtermittelmarkt räumen sich die Bestände
zuschends bei steigenden Preisen . Die Auswahl ist aber
immer » och ziemlich reichhaltig . Es ist angeboten : lufl-
getrocknete Eicheln 510 M . Wests . Eichelmehl .' rein 675 M.
Wests . , Eichelfuttermehl 560 M . Hamburg und Eickelschaken-
mehl 520 M . mit Sack Mannheim . Eerstenkleie 610 M.
wgff . Risa , Haferkleic 490 M „ Reiskleie mittelgrob 400 M.
mit Sack Barby , Kleiemelasse 50 : 50 590 M . brutto mit
Sack Mainz , Rübkuchenmchl 30 proz . 960 M . Hambura
Baumwollsaatkuchen 750 M . wgff . Leipzig, " Erdnußkleie 400
Mark mit Sack Berlin , Sosabohnenkuchenschrot 950 M . mit
Sack Hamburg , Palmafutter 450 M ., Palmamischmehl 345
Mark mit Sack Mannheim . Hafersuttermehl 690 M . mit
Sack Hamburg , Hafcrschalenmehl 465 M . Duisburg und 495
Mark Hamburg , Zuckerrübensamen 535 Mark Hamburg,
Zichvrienbrockcn 695 bis 700 Mark Magdeburg , Trauben-
ternkuchenmehl 420 M . Neuß , Kleesamenmehl 750 M „ Stroh¬
mehl 240 M . Schleswig , Futterfischmehl 28/30 proz . 575 M.
Mecklenburg , Fleischmehl 30/40 proz . 755 M . mit Sack
Hamburg . Kaffras 810 M . bis 615 M .. Haferersatz Capeter
610 M . mit Sack wagfr . Lübeck . Johannesbrotschroi 800
Mark Hamburg.

Limburg , 22 . März 1916 . Viktualienmarkt . Acpsel per Ps ».
10—20 Pfg .. Aprikosen per Pfd . 00 - 00 Pfq ., Birnen per Pfd . 00 —00
Psg .. Schncidbohncn per Psd . 00 00 Pfg ., Bohne » dicke per Pfd.
00 -00 Pfg . Blumenkohl per Stück 00—00 Vsg., Butter per Pfd.
2 .40 Mk., 2 Eier 28 Pfg ., 'Endivien per Stück 0—00 Pfg ., Erbsen
per Pfd . 00 —00 Pfg ., Kartoffeln per Pfd . 0 Pfg ., Kartoffeln per Ztr.
0 .00Mk ., (kellerf. Höchstpr.- Knoblauch per Pfd . O.OÖ—0 00 Mk., Kohlrabi,
oberirdisch per Stück 0 —0 Pfg , Kohlrabi unterirdisch per Pfd . 0 —00
Pfg ., Winterkohl per Pfd . 00 —00 Pfg ., Gurken per Stück 00 —00Pm
Einmachgurke » 100 Stück 0.00—0 .00 Mk. Meerrettiq per Stange
20 - 30 Pfg ., Pfirsiche per Pfd . 00—M Pfg ., Pflaumen per Pfd.
00 - 00 Pfg ., Reinctlauden per Psd . 00 - 00 Pfg .. Mirabellen per
Pfd . 00 - 00 Pfg ., Tomaten per Pfd . 00- 00 Pfg ., Trauben per
Pfü . 00 - 00 Pfg ., Zwctschen per Psd , 00- 00 Pfg ., Rosenkohl per
Psd . 3h —00 Pfg ., Reuig per Stück 10 —12 Pf ., Rüben gelbe per Pfd.
0 —00 Pfg ., Rüben weiße per Pfd 0- 00 Pfg ., Rüben rote per
Pfd . 00 - 00 Pfg ., Rotkraut per Pfd . 00—00 Pfg ., Weißkraut per
Pfd . 0- 00 Pfg ., Schwarzwurz per Pfd . 30 —00 ' Pfg . Spinat per
Pfd . 30- 00 Pfg ., Spargel per Pfd 00 - 00 Pfg ., Sellerie per Stück
10 —15 Pfg ., Wirsing per Pfund 0t»—00 Pfg ., Zwiebeln
per Pfd . 00 - 00 Psg ., Walt .äffe 100 Stück 00 - 00 Pfq ., Haselnüffe
per Lite , 00 Pfg , *

JÜÜ/Urs Seifenpulver

palmitin
M muekädl . Bl &tenw . Wäsche . Wenig Arbeit.

Oefferrtircher Wetterdienst.
Wetterausftcht für Donnerstag , den 23 . März ! 9iö.

Veränderliche Bewplkung , Niederschläge in Schauern,
ziemlich rauh.

All liniere Wezieher!
Beim Ausbleiben oder bei verspäteter
Lieferung einer Nummer wollen sich unsere
Postbezicher stets nur an den Briefträger
oder an die zuständige Bestellpostanstalt
wenden Erst wenn Nachlieferung und
Aufklärung nicht in angemessener Frist
erfolgen , wende man sich unter Angabe
der bereits unternommenen Schritte an
unseren Verlag.



Kekan»tmach««gen uub  Anzeigen
dev Kindl Kimdnrg.

Bekanntmachung.
Am Donnerstag , den 23 . d . Mts ., von > 1 Uhr

vormittags, werden im Rathause Zimmer Nr . 12 abgegeben:
Schweinefleischkonserven . , . .. ,,
Schweinefleisch in Brühe 1 Psund-L.o,e 1,40 Jt

Es können an eine Familie nicht mehr wie 2 Do,en ab¬
gegeben werden. „r ™ .. „

Sache Familien , welche in letzter Zeit grogere Anzahl von
Dosen abgenommen haben, können vorläufig nicht berücksichtigt
werden. , ,

Limburg, d.» L° . März >S>». ^
Harrten.

Warnung
Zur Zeit erscheint im Handel ein sogenannter Salatöl-

Erfatz, welcher auch in mehreren Geschäften hier am Orte

k̂ Die Untersuchung dieses Kricgserzeugnisses durch einen
staatlich geprüften Nahrungsmittelchemikerhat ergeben, daß der
sogenannte Salatöl -Ersatz 99,3394 Teile Wasser und nur
0 6605 Teile andere Bestandteile enthält, dessen Nährwert somit
ungefähr 500 mal geringer ist als der von Salotöl . Der
geforderte Verkaufspreis von 1,20 Jt-  pro Liter ist m keiner
Wüst gerechtfertigt. Entsprechende Maßnahmen sind einge¬
leitet. , „ *0(69

Limburg, den 21 . März 1916 . .
9 Die Polizeiverwaltung.

Der Kreisausschuß hat

Saatkartosseln Furstenkrone»»kartoffel)

abzugeben. Bestellungen werden auf Zimmer Nr . 14 des
«gl . Landratsamtes entgegengenommen. ^sd9

zchcchi-cmz.

Hchmßtiznm>.
3mndt (i0r bctt 25 « Sölütj d»

nachmittags 1 Uhr
ansangend, kommen im hiesigen Gemeindewald,

Distrikt Heiligenwald  13 (unweit der Hühncrstraße),
4400 buchen Durchforstungswellen

zur Versteigerung.
Ketternschwalbach , den 20. März 1916.

Der Bürgermeister:
4[69 Ullius.

Danlmchiq.

Statt Karten.
ucht

Die Eröffnung der

M odellM- ^C uSStellung
beehrt sich ergebenst anzuzeigen ; reizende Neuheiten in chilc
garnierten Damen- und Kinderhüten . *

i » min
Limburg,

Brücken 'gasse  11.
■MMWl

Bruchdälldci
KODES.

liiiulmrs ;, Bahnhofstrasse

mit und ohne Federn in alleit
Größen und Formen, werden|
aus Wunsch auch angepatzt.
A . A . Hoppes , Limburg
4(63 Brückengasse 8.

Hl

Dm

Samstag den 25 . März l. Js .,
nachmittags 3 Uhr

anfangend, kommen hier in der Gastwirtschaft „Z u m
Felseneck « :

21 Eichenstämmevon 5,34 Fm. (Wagnerholz)
10 Rm . eichen Scheit- u . Knüppelholz
84 Rm . buchen Scheit- u. Knüppelholz

900 buchen Wellen
1100 Nadelholzstangen, darunter 650 Bohnenstangen

zur Versteigerung.
Staffel , den 20 . März 1916.

Der Bnrgermeifler:
8(68 Stamm.

Frisch Mi» Seeplatz einterffead:
Kralschellstsche

Mittel Kabeljau
Md « S M

inseriert man mit
gutem Erfolge in dem

W. .
idlt Mauna
empfiehlt 8(D |tzd.grnmbflta Kitz.

fu*

Tie

,_  Fettsparende Seefisch Koch u. Brat¬
rezepte werden in unserer Verkaufsstelle kostenlos
verabfolgt. ^[69

Schade4 Ilpbt
Limburg , Frankfurt erste . 3 . — Tel . 193.

Kleine Fettheringe,
50—60 Stück Inhalt in ein Postfäßchen in Heringstunke,
versendet gegen Nachnahme zu Mk. 6.85

Fr . Haase , Dessau.

Den I3eq zum Ertolg
beschreiten Sie , wenn Sie
zur dammden Jnseiation den

„limlmtfttr Allieigkl"
(Amtliches Kreisblatt für den

Kreis Limburg)

heranziehen. Verlangen Sie Preisberechnung
durch den Verlag,
Limburg a . d. L., Brückengasse 11.

Limburger
Anzeiger.

Junge Leute
Würg

als Hilfsheizer für
walzen gesucht.

Dann!,

Limburg.

wird bet mäßigem Honorar
erteilt. 5(23
Näh . Obere Schiede 11III.

m e:
Nied>

Eine gute trächtige oder
frischmelkende 4(67

sucht
Ziege

Saub . tücht . ält
oder unabh. jg. Frau ivsoi,
für die Zeit von 8—3 Uhr Mderjelr
gesucht Nur solche mit
guten  Zeugn . und Euch
wollen sich meld. von 10
und von 3—4 Uhr. 5(69

Wo, sagt die GeschäftsstÄ
d. Bll_ I — _

Schöne 5 - Zimmer- ^

Josef Behr,
„Zur Sonne"

Wohnung mit Bad. Ga«,
elektr Licht zu vermieten, s

Wiesenstraße 131 . W

Goldsammlung.
Für alle bei uns und unseren örtlichen Annahmestelü:

eingehende Goldbeträge vergüten wir bei verzinslichê« «
Anlegung statt 3 l/, °/o — 4 l/s®/o Zinsen. Für zum A»
tausch gegen Papiergeld eingehende Goldbeträge gewährenm
eine Zinsvergütung von 1*/,

sMerg:
iia L
TomI

»»erg:- T'IM t
CatTtb

Donnerstag , den 23 . März l. Js .,
nachmittags 2 Uhr

ansangend, kommen im Eschhöfer Gemeindewaldb. Linier
1789 eichen Durchforstungswellen

11 halbe Klafter ficht. Stammholz (geschn. 2,40 in lang)
400 ficht. Wellen

zur Versteigerung.
Eschhofen , den 22. März 1916.

8(69 . Der Bürgermeister.

Former, Gießercitaglöhner,
Formerlehrlmze, Maschinisten,
Heizer, Schmiede, Zuschliiger,

Schlosser, Dreher
gesucht. ^7

Maschinenfabrik Scheid.

Di. r* i« klMiltle « t* l
■i gMHegen «te

_MM »KiemoerZDchter
itt ni UaiM Ke vornehm lllaetrierte

Tier - Börse
BERUM SO. t8 Cöpenlcker Str . 71.
Ix der Iler » » ree  finden Sie alle* Wlssens-

fUfHlyl . Hunde. ZimmervSgel,
Zieren , Sehxfe, Bienen Aquarien,KanfcMke* Zleye«, Sehito, M«

(iertenhen . Landwirtschaft uxw. new.
Insnrtionsorgani

M Pt , bei 'Wiederholungen hoher
Rabatt.
für Selbstabholer anf der Po»t.
n#r 78 Pi-, frei Hans durch

HSTStner90 Pi. pro Vierteljahr.
Sie Prehenummergratis und franke.
ilBMt die Expedition diese« Blustes

i Orifia &lpreisen entgegen. ©

Mitbürger!
Das deutsche Volk hat im Laufe des Krieges wert

eine Milliarde Mark Gold
zur Reichsbank getragen. Drvurch sind wir in dir
versetzt worden, unsere sinanzie Ile Kriegsrü  st»st
in einer Weise auszugestalten, daß uns das gesamt« M
liche Ausland darum beneidet. Erst jetzt wird in Franken
der Versuch  gemacht , unser Beispiel nachzuahmen.

Mitbürger!
Sorgt dafür, daß wir den großen Borsprung vor d«

Feinde behalten. Tragt jedes Goldstück ohne Aus nah »»
zur Reichsbank. Denkt nicht, daß es auf das eine TolM
nicht ankomme. Wollte jeder Deutsche nur ein
Markstück zurückhalten, so würden fast 1*/ , Milliarden
Gold nicht zur Reichsbank kommen. . »

Es ist für jeden Mitbürger eine heilige Pslril
unter Einsetzung der ganzen Persönlich! eit
Gold zu sammeln und es der Reichsbank zuzuführ en. .
Bürger hat Gelegenheit, durch die Sannneltätigkri
Vaterlande einen wertvollen Dienst zu leisten, ohne
er irgend ein Opfer zu bringen braucht. 3 «be Post
wechselt das Geld um. Wer es direkt zur Reichsbank!<? '
will, dem werden die Versendungskosten ersetzt

im 2
Hado

tat:
im S
Wde
b«ch.
's«"

>mS
ßause

Milliarden Gold sind noch im Verkehr
Es bedarf deshalb noch immer der Anspannung

Kräfte, um den Riesenbetrag zu sammeln.

Ihr Mitbürger! Helft zu rium volles
Erfolg; brinat jedes Stiirk herbei!

eW 'feoft.

Sei lclcfonisch an uns über-
Meltkll Jnsnaten Wcrnchmen wir keiner¬
lei Berantwortimg für deren Richtigkeit.

des„gtatarger Anzeiger"

in.
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